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„Schwachsinn“, weil es
vondenGrünenkommt?
Zum Bericht „Tempo 30 ein weite-
res Mal vom Tisch“ vom 24. Sep-
tember:

„Warum platzt einem der Kra-
gen, wenn die Freilassinger Grü-
nen die Ziele der bayrischen
Staatsregierung aufgreifen, ernst
nehmen und auch konkret deren
Umsetzung beantragen? Warum
regen sich CSU und FWG-Stadträ-
te so auf und konnten dem Antrag
nicht zustimmen? Ist das Anliegen
der Staatsregierung nun schlecht,
nur weil es die Grünen auch gut
finden? Mit ‚Bayern Mobil Sicher
ans Ziel – Verkehrssicherheit 2030‘

will die Staatsregierung mehr
Rücksichtnahme auf besonders
gefährdete Verkehrsteilnehme-
rinnen und Verkehrsteilnehmer
fördern, insbesondere auf Fuß-
gängerinnen und Fußgänger, Kin-
der, Seniorinnen und Senioren so-
wie Menschen mit Behinderung.
Gerade an Haltestellen, Spielplät-
zen, aber auch auf Schulwegen.
Exakt darauf zielte der Grünenan-
trag ab.

Die Querung einer wichtigen
Rad- und Fußwegverbindung,
nicht nur für Schüler und Senio-
ren, sondern auch für Werkstätige
im Industriegebiet soll sicherer
werden. Dazu die beiden Halte-
stellen des Stadtbusses vor dem

Mehrgenerationenhaus und im
direkten Anschluss von Tempo
30-Bereichen am Spielplatz und
Oberer Feldstraße.

Diese Ablehnung verstehe, wer
will. Der Stadtrat fällt seit Jahren
gute Beschlüsse im Sinne der
Staatsregierung und zugunsten
von mehr Sicherheit für die Frei-
lassinger. So wurden und werden
nicht nur sichere Radstreifen ent-
lang von Hauptverkehrsrouten
angelegt. Vor Schulen und Kinder-
gärten werden Tempo-30-Berei-
che beschlossen. Man denkt an
die Geschwindigkeitsbeschrän-
kungen an den Überquerungshil-
fen zur Stadtunterführung und
vor dem Bahnhof. Am Rupertus-

steg auf der Südseite vor dem Kin-
dergarten. Auf der Nordseite an
den Schulbushaltestellen soll er in
Vorbereitung sein. All diese Be-
schlüsse wurden mit großer Mehr-
heit vom Stadtrat getragen.

Die CSU-Fraktion hat kürzlich
die Querung des Abschleifers am
Badylon von Salzburg kommend
Richtung Lobmayer-Block als Ge-
fahrenstelle für Fußgänger und
Radfahrer identifiziert und fordert
Abhilfe. Ein FWG-Stadtrat sorgt
sich um die Kinder am Skaterplatz
und will diese vom Autoverkehr
schützen. Das ist doch nicht
schlecht, nur weil es von den
staatstragenden Parteien kommt.
Wenn aber Grüne Stadträte ähnli-
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che Wünsche äußern dann ist dies
‚Schwachsinn‘, werden die Augen
gerollt und es platzen die Krägen.
Sollte uns bei so viel Parteiideolo-
gie nicht der Hut hochgehen?“

Wolfgang Fieweger
Freilassing
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Freilassing. Parallel zum Kin-
der- und Familientag des Wifo,
der am morgigen Sonntag, 28.
September, ab 11 Uhr in der Fuß-
gängerzone stattfindet, veranstal-
tet die Initiative „Sorgen-frei-las-
sing“ im Rathaussaal und auf dem
Vorplatz von 10 bis 13 Uhr den
beliebten Kinderflohmarkt „Rund
ums Kind“. Verkauft werden darf
alles, was Kinderherzen begehrt –
von Kleidung über Spielzeug bis
hin zu Büchern. Zudem gibt es
Kinderschminken, Kaffee sowie
Kuchen und mehr. Der Aufbau be-
ginnt um 9 Uhr, Tische und Stühle
werden gestellt, jedoch sind die
Plätze begrenzt. − red

Flohmarkt für
Kinder und Jugend

Von Brigitte Janoschka

Freilassing. Wenn man kleine
Dinge mit großer Liebe tut, wer-
den die Dinge groß, wie bei der
Tafel, sagte Freilassings Bürger-
meister in seinem Grußwort, auch
im Namen der Gemeinden Ain-
ring und Saaldorf-Surheim. Die
Feier zum 25-jährigen Bestehen
der Tafel begann mit einem öku-
menischen Gottesdienst, der von
Kirchenmusikerin Svetlana Flat
am Klavier und Rupert Eder,
Trompete, auf hohem Niveau mit
Werken des Barockkomponisten
Jean Joseph Mouret würdig gestal-
tet wurde. Die Mitfeiernden wur-
den am Klavier begleitet und san-
gen dank eines Liedblattes kräftig
mit.

Bei herrlichem Spätsommer-
wetter wurde das Fest im Außen-
bereich des evangelischen Ge-
meindehauses begangen. Die
Pfarrer Ewald Seißler, Jürgen Hen-
rich und Lucjan Banko, sowie Dia-
kon Peter Kleinert brachten in den
Gebeten und Gedanken auf den
Punkt, um welche sozialen The-
men es in der heutigen Gesell-
schaft geht, und warum eine „Ta-
fel“ notwendig ist. „Der Anlass ist
ein Skandal, dem man in Deutsch-
land seit 1993 und in Freilassing
seit 2000 mit einer privaten Initia-
tive entgegen zu wirken sucht“, so
Henrich. Es sei ein Skandal, in
unserem reichen Land hungern
zu müssen. Seit 25 Jahren werde
in Freilassing Not gelindert.

Grußworte sprachen die Vorsit-
zende der Freilassinger Tafel, Eri-
ka Kloss, Charlotte Michel von der
Tafel Bayern, die Bundestagsab-
geordnete Dr. Bärbel Koffer, die
stellvertretende Landrätin Elisa-
beth Hagenauer, sowie der Frei-
lassinger Bürgermeister Markus
Hiebl. Alle überbrachten ihre
Glückwünsche, dankten für die
wertvolle Arbeit und machten die
sozialen Probleme bewusst. Das
Gründer-Ehepaar Inge und Horst
Kukuk berichtete von den Anfän-
gen als 330. Tafel in Deutschland.
Ihre Arbeit sei eine Ausbildung für
ihren anschließenden zehnjähri-
gen Einsatz in Uganda gewesen.

Werte der Tafel basieren
auf gutem Miteinander

Pfarrer Banko stellte die Farblo-
sigkeit der Welt mit Krieg, Unrecht
und Einsamkeit dem Farben-
reichtums des Lebens und der Lie-
be Gottes gegenüber. „Heile uns
mit der barmherzigen Erfahrung
deiner Liebe“, betete er. Das Evan-
gelium nach Lukas 10 vom barm-
herzigen Samariter, gelesen vom
katholischen Diakon, vertiefte das
Thema mit den Worten des Neuen
Testaments.

Anstelle der Predigt gab es ein
Gespräch unter den Geistlichen
mit dem Ergebnis, dass alle Zeleb-
rierenden an denselben Gott der
Liebe und der Barmherzigkeit
glauben. Wertschätzendes Mitei-
nander sei das Motto des Jubilä-

Kleine Dinge mit großer Liebe tun

ums. Sie würdigten die Nächsten-
liebe der ehrenamtlich Tätigen.
Das sei die Nächstenliebe im
Gleichnis des barmherzigen Sa-
mariters. Es wäre auch ein Gebot
für die Welt, jedem liebevoll zu
begegnen, in den Kriegsgebieten
und anderen Konfliktherden.
Henrich betonte, es sei nicht
wichtig, welcher Konfession oder
Religion jemand angehört, im
Gleichnis Jesu komme es nur da-
rauf an, barmherzig zu sein. Eben-
so kann sich in der Tafel jeder mit
christlichen Werten engagieren,
die nicht konfessionell gebunden

Seit mittlerweile 25 Jahren lindert die Tafel in Freilassing Not – Glückwünsche und Dank für ehrenamtliche Arbeit

sind. Die Tafel-Grundsätze basie-
ren auf Nachhaltigkeit, Humani-
tät, Gerechtigkeit und Teilhabe
und sozialer Verantwortung – also
auf einem guten Miteinander.
„Ich freue mich, dass das Leitbild
aller Tafeln mit der Basis des
Christentums übereinstimmt“, so
Henrich.

Für die folgende Tombola nach
den Grußworten spendeten viele
Firmen und Personen hochwerti-
ge Artikel und Gutscheine, die mit
Losen à drei Euro gewonnen wer-
den konnten. Im Verlauf der Feier
war für Speis und Trank gesorgt,

eine Mitarbeiterehrung fand statt,
die Stadtkapelle unterhielt mit
zünftiger Blasmusik, und später
übernahm der Alleinunterhalter
Reinhard.

Die Tafel in Zahlen
1993 wurde in Berlin die erste Ta-
fel von Sabine Werth gegründet.
2000 gründete das Ehepaar Inge
und Horst Kukuk die Tafel Freilas-
sing und leitete sie bis 2006. Die
Tafel Freilassing ist eine von mitt-
lerweile 970 Tafeln in Deutsch-
land. Diese haben 1995 den Dach-

verband Tafel Deutschland orga-
nisiert, der der European Food
Banks Federation (EFBF, die euro-
päische Tafel-Organisation) ange-
hört. Die Freilassinger Tafel steht
unter der Trägerschaft des Diako-
nievereins Freilassing e.V.. Der
Landesverband der Tafel Bayern
vertritt 171 Tafeln. Die Tafel Frei-
lassing versorgt 280 Kunden aus
15 Nationen

Grußwort Erika Kloss
Tafel-Leiterin Erika Kloss begrüß-
te außer den Rednerinnen und
Rednern auch den früheren zwei-
ten Bürgermeister von Freilassing,
Gottfried Schacherbauer und den
Ainringer Bürgermeister Martin
Öttl, sowie ihre Tafelkollegen aus
Bad Reichenhall, Teisendorf und
Laufen. Sie dankte für den ökume-
nischen Gottesdienst und dafür,
dass Wolfgang Kirsten und Pfarrer
Jürgen Henrich den Vorsitz des
Diakonievereins Freilassing über-
nommen und „dafür gesorgt ha-
ben, dass die Tafel auch weiterhin
ein Dach über dem Kopf hat“. Sie
begrüßte Andreas Karau vom Dia-
konischen Werk Traunstein und
Rita Hafner von der Diakonie Frei-
lassing.

Vor über 15 Jahren habe sie die
Leitung der Tafel übernommen,
nachdem sie bereits fünf Jahre
vorher ehrenamtlich bei der Aus-
gabe und in der Verwaltung mit-
gearbeitet hatte. Nach mehreren
Umzügen befinde sich die Tafel in
den Räumlichkeiten an der Lin-
denstraße 6. Sie dankte vor allem
der Stadt Freilassing und auch der
Gemeinde Ainring für die tatkräf-

tige Unterstützung. Allen Sponso-
ren sagte sie Dank, darunter Wolf-
gang Böhm von der Bürgerstif-
tung der Sparkasse BGL. Ein wei-
terer Dank ging an die Tafel
Deutschland und die Tafel Bay-
ern, bei dieser Feier vertreten
durch Charlotte Michel.

Kloss: Ohne Mitarbeiter
und Spender ginge nichts

Am Schluss dankte sie denen,
„ohne die gar nichts liefe“: den
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern – darunter auch
solche mit Migrationshintergrund
–, deren vielfältige Arbeit sie be-
schrieb, und die im Anschluss ge-
ehrt wurden. Dies alles sei abhän-
gig von den treuen Lebensmittel-
spendern, bei denen überschüssi-
ge Spenden abgeholt werden, wie
sämtliche Discounter, Bäckerei-
en, die Molkerei in Piding, sowie
der Biohof Lecker. Kloss dankte
auch Maritta Hauk von Foodsha-
ring, die die überschüssigen Le-
bensmittel weiterverteilt, die
nicht mehr für die nächste Ausga-
be geeignet sind.

Nach einem Gedenken an die
Verstorbenen Karola Nahrath und
Wolfgang Spät wurden Mitarbei-
ter geehrt. Sie bekamen für ihre
Tätigkeit über fünf Jahre und län-
ger, über zehn Jahre und länger
und fast 20 Jahre einen Geschenk-
korb mit Gutscheinen überreicht.
Über zehn Jahre ehrenamtlich tä-
tig sind die beiden Fahrer Günther
Polak und Josef Roider. Marlies
Dorfer wurde für ihre 20-jährige
Unterstützung geehrt.

Freilassing. Dr. Bärbel Kofler,
parlamentarische Staatssekretä-
rin bei der Bundesministerin für
wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung, stammt
aus Freilassing und fühle sich
der Tafel verbunden. Die Tafel
zeige, dass „wir vor einem politi-
schen Problem stehen“, bedau-
erte sie. Jeder müsste eigentlich
sein Auskommen finden, auch
ohne die Unterstützung caritati-
ver Einrichtungen. Sie infor-
mierte darüber, dass weltweit
930 Millionen Tonnen Lebens-
mittel verschwendet werden
und in Deutschland 18 Millio-
nen. Sie forderte Regeln, die das
Verschwenden von Lebensmit-
teln verbieten und eine gesetzli-
che Abgabepflicht dafür. „Das

MdB Dr. Bärbel Kofler (SPD): Zeigt, dass
„wir vor einem politischen Problem stehen“

muss zügig umgesetzt werden“,
forderte sie. Sie dankte allen, die
bisher schon Produkte zur Ver-
fügung stellen, aber „die Freiwil-
ligkeit genügt nicht“. Sie stellte
die Frage nach den Ursachen,
die im Sozialsystem begründet
sind, in den Löhnen, Renten und
in den hohen Mieten.

„Wäre schön, wenn Arbeit
nicht mehr nötig wäre“

„Die Ausgestaltung des Sozial-
staates ist das A und O des Mit-
einanders.“ Davon hänge ab, wie
viele auf Unterstützung ange-
wiesen sind. Sie übte Kritik an
der Sparpolitik und vor allem am
größten Sozialbetrug der Steuer-

hinterziehung derjenigen, die
sich einen höheren Beitrag leis-
ten könnten. „Wir könnten in
einer friedlichen Welt leben und
müssten nicht Geld für Waffen
ausgeben“, war sie überzeugt.
Im Ministerium für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Ent-
wicklung werden die Mittel ge-
kürzt, bedauerte sie. „Aber wir
müssen in den internationalen
und respektvollen Zusammen-
halt investieren“, blickte sie in
die Zukunft und würdigte mit
„tief empfundenem Respekt“ die
Arbeit der Ehrenamtlichen. Mit
„Schön wäre es, wenn am Ende
des Tages Ihre Arbeit nicht mehr
nötig wäre und Sie etwas ande-
res Gutes tun könnten“, schloss
sie ihr aufschlussreiches Gruß-
wort. − jan

Erika Kloss (Mitte) bedankt sich beim Gründer-

Ehepaar Inge und Horst Kukuk mit einem Präsent.

Zahlreiche ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wurde für ihren langjährigen

Einsatz für die Freilassinger Tafel gedankt. − Foto: Brigitte Janoschka

Freilassings Bürgermeister Markus Hiebl (von links), Erika

Kloss, MdB Dr. Bärbel Kofler und Wolfgang Böhm von der

Bürgerstiftung BGL wohnen der Feier bei und gratulieren.

Umrahmen den Gottesdienst mit Rondeau, Menuett

und Fanfaren des Barockkomponisten Jean Joseph

Mouret: Svetlana Flat und Rupert Eder.

Die Pfarrer Jürgen Henrich (von rechts), Lucjan Banko und

Ewald Seißler, sowie Diakon Peter Kleinert gestalten einen wür-

digen ökumenischen Gottesdienst.

Charlotte Michel von der Tafel

Bayern lobt die Institution.


